Leitbildgruppensitzung vom 27.11.08
Anwesend: I.Treiber, B.Raff,D.Künkel, A.Merker, S.Hauck, A.Hamm-Reinöhl, T.Staudenmaier, T.Staudenmaier, B.Flaig, N.Dzen-Sigel, C.Döring
Ergebnisse/Rückmeldungen zur Doppelstunde zum Thema „Individualität“:
(Bericht Herr Hauck, Herr Hamm-Reinöhl)
Rückmeldungen zu Material und Aufwand

Positive Rückmeldungen zum Material.

Aufwand war für die Kolleginnen und Kollegen vertretbar.

Materialien, die Kommunikation fördern wurden besonders positiv gesehen.
Inhaltliche Schwerpunkte

Oberstufe: 
Begriff der Individualität

Individualität durch Hervorhebung

Individualität und Gemeinschaft

Mittelstufe:

Begriff der Individualität 

Stärken wahrnehmen

Individualität und Gemeinschaft
Toleranz

Unterstufe:

Begriff der Individualität 

Stärken wahrnehmen

Lerntypen

Thema Toleranz

( Insgesamt fast ausschließlich positive Rückmeldungen

( Förderung der Kommunikation und Reflexion in den Klassen zum Thema „Individualität“ wurde in der Regel erreicht.
( In der Unterstufe musste erst ein Zugang zu dem eher abstrakten Thema geschaffen werden, in der Mittel- und Oberstufe war den Schülern direkt klar, worum es geht.
Anmerkungen / Anregungen 

Ergebnisse aus einzelnen Klassen (Oberstufe)

· Mehr Projekte / Veranstaltungen, um Lehrer besser kennen zu lernen. 
· Individuelles Wahrnehmen kommt im Schulalltag zu kurz

· Individualität muss in der Schule nicht gezeigt werden – sie wird im außerschulischen Bereich gezeigt
· Es sollten im Unterricht mehr individuelle Zugänge zu Sachthemen ermöglicht werden
· Leitbild als Ganzes bei den Schülern ins Bewusstsein rufen

Ergebnisse aus einzelnen Klassen (Mittelstufe)

· Mobbing – Ausgrenzung aufgrund individueller Eigenschaften

· Leitbild als Ganzes bei den Schülern ins Bewusstsein rufen

· Individualität muss in der Schule nicht gezeigt werden – sie wird im außerschulischen Bereich gezeigt

Diskussion in der Leitbildgruppe:
· Schulfest/Gala bieten Gelegenheiten für Lehrer etwas vorzuführen und damit von den Schülern als Individuen wahrgenommen werden – diese Gelegenheiten sollten auch wahrgenommen werden.
( Rückmeldung einiger Schüler „Leitbild hat an der Schule nichts verändert“ 
Leitbildgruppe: 

· Es hat sich viel verändert, Veränderungen werden aber kaum wahrgenommen, bzw. nicht dem Leitbildprozess zugeordnet.

· Positive Veränderungen (Schulfest, Notenrückmeldepflicht, Feedbackbögen, Lehrerliste am Lehrerzimmer etc.) werden offensichtlich nicht oder zumindest weniger stark wahrgenommen als negative.

· Letztlich fasst das Leitbild ja auch „selbstverständliche“ Verhaltensweisen, Dinge, die „ohnehin“ zu einer guten Schule gehören. Das heißt, der Schüler nimmt wahr: Herr X ist ein guter Lehrer, aber nicht: Herr X setzt das Leitbild um

· Muss der Prozess der Implementierung des Leitbilds allen immer bewusst sein? 
Nicht immer und überall, aber Veränderungen zum Positiven sollten schon wahrgenommen werden.

· Idee: Schülerbrief um den Leitbildprozess für Schüler darzustellen, die Veränderungen in den letzten Jahren aufzuzeigen und die diesjährigen Aktionen einzuordnen (Entwurf: Hauck/Hamm).
· Rückmeldung der Schüler zur Doppelstunde „Individualität“ sollte eingeholt werden: Über die Klassensprecher in der SMV-Sitzung ( Anfrage über die Verbindungslehrer

· Auch Eltern nehmen den Leitbildprozess und damit verbundene Veränderungen zum Teil wenig wahr (trotz regelmäßiger Information im Elternbrief,…).

Das Thema der Verbesserung der Kommunikation und Information zwischen Schule, Eltern und Schülern wird die Schulleitung, Elternbeirat und Leitbildgruppe weiter beschäftigen.
· Umgang mit dem Elternbrief: Wie viele Eltern nehmen den Brief wahr, bzw. lesen den Brief im Detail.
· Email-Kommunikation: Eltern in einzelnen Klassen reagieren nicht auf Email

Bericht über die Zielvereinbarung der Schule mit dem RP in Folge des Evaluationsberichts (Bericht Herr Hamm)

Die Schulleitung schlägt vor die Empfehlungen zum Thema „individuelle Förderung und Individualität“ sowie zum Thema „Implementierung des Leitbilds“ aufzugreifen (vgl. website des GSG).
Thema „individuelle Förderung und Individualität“

Ziel: Leistungsstärken und Leistungsschwächen besser diagnostizieren und Förderbedarf (an beiden Enden der Leistungsskala) erheben. 

Ziel: Leistungsstarke und leistungsschwache Schüler im Unterricht besser fördern (z.B. durch mehr Binnendifferenzierung)
Ziel: Leistungsstarke und leistungsschwache Schüler außerhalb des Unterricht besser fördern (z.B. durch gezieltes Angebot von Wettbewerben oder Fördermaßnahmen).

Thema „Implementierung des Leitbilds“

Ziel: Fortsetzung des Leitbildprozesses in der Weise, wie er bisher ablief.
Zielwerte und Maßnahmen werden nach der Information der GLK auf der nächsten Leitbildsitzung genauer vorgestellt.

Planung der Zukunftswerkstatt zum Thema „Individualität“
Einladungen
Frau Fr.Dzen-Sigel, Herr Hauck und Herr Hamm-Reinöhl formulieren gemeinsam die Einladungen an Schüler und Eltern. Die Formulierungen sollten bis Ende Januar vorliegen.
Teilnehmer

Schüler/innen:
Aus jeder Klasse sollte ein Schüler vertreten sein ( Hauck/Hamm/Verbindungslehrer werden die Klassensprecher ansprechen (Werbung in der Schülerratssitzung) ( maximal 32 Schüler – zumindest 1-2 Schüler pro Klassenstufe sollten bei der Zukunftswerkstatt vertreten sein.
Kurze Diskussion ob auch Schüler der Unterstufe teilnehmen sollen: 

Für Schüler der Unterstufe spielt die Individualität keine so große Rolle (zumindest wurde dies in der Doppelstunde nicht so deutlich)

Andererseits: Auch jüngere Schüler nehmen Individualität wahr, sie Erfahrungen Wertschätzung durch die Teilnahme. Gegebenenfalls muss den jüngeren Schülern eine Brücke zum Thema gebaut werden.

Fazit der Leitbildgruppe: Sie sollen eingebunden werden

Eltern: 
Aus jeder Klasse sollte ein/e Vertreter/in der Eltern an der Zukunftswerkstatt teilnehmen 
( Frau Dzen-Sigel schreibt die Elternvertreter an, zusätzlich sollen Elternvertreter auf den Stufentreffen mobilisiert werden ( 32 Eltern – zumindest 1-2 Eltern pro Klassenstufe sollten bei der Zukunftswerkstatt vertreten sein.
Lehrer:
Es sollten mindestens 10 Lehrer/innen an der Zukunftswerkstatt teilnehmen (Hauck/Hamm werben in der GLK).

Moderation der Zukunftswerkstatt durch externe Kräfte 
Herr Hamm-Reinöhl spricht Frau Fahr-Armbruster und Herrn Prof. H.Hoffmeister an, Frau Treiber spricht Frau Prof. Bacher an.
Termin:

Freitag, 24. April 2009

Zeit: 15.00 Uhr bis 19.00 Uhr, 
Ort: Mensa

Verpflegung?
Ablauf
· warming up mit Kaffee und Co.

· evtl. Filme über Schulen, die andere Wege gehen – als Einstieg „Treibhaus“ o.Ä.
· Utopie-Phase: was stellen sich L/E/S unter Förderung der Individualität und individueller Förderung an der Schule im Idealfall vor?

· Konkretisierungsphase: was könnte unter den gegebenen Umständen am GSG umsetzbar sein?

· Umsetzungsphase: welche konkreten Maßnahmen stellen wir uns für das GSG vor?

Planung der Projekttag(e) zum Thema „Mobilität“ am 19. März 2009
Geplant werden an den Unterricht angebundene Projekt-Unterrichtstag(e).
Modell 6+2: 
Projektunterricht an einem Vormittag (6 Stunden) 
+ 
Doppelstunde zur Präsentation der Projekte in der Klasse (es werden die Projekte vorgestellt, die von Schülern der Klasse besucht wurden)
Projekte werden für (Klassen-)Stufen (5/6, 7/8, 9/10, 11/12) angeboten – in jeder Klassenstufe müssen zumindest so viele Projekte wie Klassen angeboten werden (insgesamt mindestens 32 Projekte). In der Regel werden Projekte von Lehrerteams (2 Lehrer pro Projekt) mit etwa 30 Schülern durchgeführt, alternativ könnte ein Lehrer mit etwa 15-20 Schülern arbeiten.
Ziel bei der GLK: große Zustimmung zur Durchführung der Projekttage. Dazu sollte die Hemmschwelle, sich mit dem Projektthema zu beschäftigen und einen Vormittag dazu zu gestalten sowie der Aufwand bei den Kollegen, nicht zu groß sein.
( Das Thema Mobilität ermöglicht sehr viele unterschiedliche Zugänge aus dem Unterricht und den Fachrichtungen heraus.
( Themensammlung und Vorschläge werden durch ein Vorbereitungsteam von Kollegen erstellt.

Organisation:

Es werden die in der Klassenstufe angebotenen Themen/Projekte vorgestellt und die Schüler wählen zwischen den Projekten aus. Die Kollegen, die das Projekt durchführen, werden vorher nicht bekannt gegeben ( Schüler sollen die Projekte wählen, die sie inhaltlich oder vom Zugang her besonders interessieren ( Schüler arbeiten ggf. in einem Projekt mit einem Lehrer zusammen, den sie bisher so nicht kannten.
Ein Problem könnte sein, dass Schüler die fehlende Transparenz bezüglich der Lehrer, die die Projekte durchführen, bemängeln. Deswegen muss das Verfahren transparent sein – die Schüler müssen hierüber vorher informiert sein und das Verfahren begründet werden.
Die Projektarbeit soll die Möglichkeit der individuellen Förderung durch unterschiedliche Zugänge zum Thema aufzeigen.

Die Projektarbeit kann einen Einstieg für Schüler in eine intensivere Beschäftigung mit dem Thema, z.B. für eine GFS oder mit dem Ziel Vorstellung auf dem Schulfest, bilden.
Nächster Termin der Leitbildgruppe:
Mittwoch, 4.2.09, 18.30 Uhr 
Themen:

· Informationsfluss L/E/S

· Planung der Zukunftswerkstatt

· Bericht zum Stand bei der Planung der Projekttage

· Bericht zur Zielvereinbarung

· Verschiedenes

Protokoll: Andreas Hamm-Reinöhl, Stefan Hauck
